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©as QBracfc.
33on ©up b e 9Jta u p a f f art t.

(Slus. bent 3?ran3öfifd)en überfetjt oon F. A.)

Itnb plöblidj borte id) menfdjlidje Stimmen in meiner
Stäbe. 3d) fprattg in bie £öhe wie bei einer Erfcbeinuitg.
3ch glaubte wirtlid) roäbrenb ber Dauer einer Sefunbe,
3wet Ertrunlene fid) erbeben 311 leben, bie mir ibr Schidfal
3U lergäblen tarnen, ©ewih braud)te id) nicht lange, um auf
bas Öerbed 3U Wettern, unb id) bemerïte bort im 33orber»

grunb einen grohgemacbfeiten öerrtt mit brei jungen iütäb»
djen, ober oielmehr einen langen Englänber mit brei SUtiffes.

Sicherlich hatten fie nod) mehr fjrurdjt als id), als fie plöb»
lid) biefes flinte SBe'fen auf bem oerlaffenen Dreimafter
auftauten faben. Das jiingfte ber brei SJtäbdjen lief weg,
bie beiben anbem retteten fid) 311 ihrem 33ater. Diefer
öffnete ben SJtunb, bas war bie einige Steuherung feines

Erftaunens.
Dann, nad) einigen Selunben, rief er aus:
„Sich, mein Sert, Sie finb bie Eigentümer uon biefe

©ebäube?"
„3a, mein foerr."
„Statut id) fie befudjen?"
„3a, mein £err."
Dann fprad) er einen langen Sab in englifdjer Sprache,

aus bent id) nur immer wiebeçr bas Silort „Dante" heraus»
börte. —

Da er eine Stelle fudjte, um heraufauWettern, geinte

id) ihm eine foldje unb bot ihm' bie £anb. Er ftieg berauf
unb bann halfen wir aud) ben brei SCRäbcTjen bas SBracl

befteigen. Sie waren rei3enb, befonbers bie ältefte, eine

acbt3ebniäbrige 33101 tbirte, frifd) wie eine 23Iume, fein unb
liebreijenb.

Die hübfdjen Englänberinnen gleidjen wirtlid) 3arten
SOleeresfrücbten. SJtan hätte glauben tönnett, baff fie aus
bem SBeeresfanöe beroorgegattgen feien unb bah ihre öaare
bie Sarbe besfeiben angenommen hätten. Ltnwilltürlid) bentt
matt bei biefer berrlidjett Sfrifche ait bie garten Farben ber
rötlichen SJiufdjeltt unb an feltene, gebeitnnisooll fd)imnternbe
Derlen, bie in ben unbetannten Diefen bes Dgeans erblühen.

Sie fprad) etwas beffer als ihr SSatcr unb biente uns
als Dolmetfdjerin.

3d) muhte ben Hergang bes Sd)iffbruches mit allen
feinett Eingelbetten, bie id) erfanb, er3äblert, fo bah man
hätte glauben fönnett, id) fei babei gewefen. Dann ftieg bie

ganse gamilie ins 3ttttere bes SBrades hinunter. Sobalb
fie itt biefe buttîle, fautit beleud)tete ©alerte eingebrungen

waren, ftiehen fie Slusrufe bes Staunens unb ber 23ewun=

berung aus unb plob lid) hielten ber Slater uttb bie brei
Dödjter Sti33enbiUber in ben £änben, weld)e fie aus ihren
wafferbidjiett SJiäitteln ge3ogen hatten unb 31t glcid)er 3eit
begannen fie oier 931eiftiftffi33cu biefes traurigen unb feit»
faimen Ortes gu entwerfen.

Sie batten fid) Seite att Seite auf einen heroorragenben
Stalten gefetjt unb bie oier Sllbums auf ben adjt Svttiett be»

bedien fidh mit Weinen fdjwargett ßinien, weldje ben ge»

öffneten Stumpf bes „S07arie»3ofepb" barftellen foltten.

Sßäbrettb ber Slrbeit unterhielt fid) bas ältefte ber
SOtäbdjen mit mir, ba id) immer ttod) bas ©erippe bes

Schiffes unterfudjite.
3d) oernahm, bah fie ben Sil inter itt Stiarrib oer»

brachten unb nad) ber 3nfel 9té gefommen wären, um ben

gefdjeiterten Dreimafter 3U feljen.

Diefe Beute hätten nichts oon ber manchmal [0 biinlel»

haften 3urüäbaltung ber Englänber ait fié- Es waren
einfache, braoe Sftenfdjen, oon biefen ewig £et*urnirrenben,
bie Englanb in alle SBelt fenbct.

Der Slater lang, hager, bas rötliche ©efidjt mit weihen

gaooris umrahmt, ein wahrer lebenber Sanbwid), bie SJtäb»

djen, im SBachstum begriffene Stelgenläuferinnen, ebenfalls
hager, mit Slusnahme ber Slelteften, artig alle brei, befonbers
aber bie Steltefte.

Sie hatte eine brollige Slrt 3U fpredjen, 3U ergählen
unb 3U lachen, 3U oerftehen unb nicht 3U oerftehen, bie Singen
auf3ufd)Iagen unb mid) etwas 3U fragen, blaue Slugen wie
bas tiefe Sheer; fie tonnte 3U 3eid)tten aufhören, um etwas
3u erraten, fid) wieber an bie Slrbeit begeben unb nur
„pes" ober „no" fagen. 3d) hätte eine enblofe 3eit bei
ihr bleiben mögen, nur um ihr 3U3uhören unb fie 311 be»

trachten-
Sluf einmal murmelte fie:

„3d) haben eine Weine 23ewegung auf biefes Sdjiff
gehört."

3d) laufdjfe unb hörte ebenfalls ein leidjtes ©eräufd),
feltfam unb fortgefetgt. Sßas war bas?

3d) erhob mich, um burd) eine Spalte fehcn 3U tönneu
unb ftieh einen Schrei aus.

Das Sheer hatte uns erreid)t, es war nahe barau,
uns gang au umringen.

Sllsbalb waren wir auf bem 'Sîerbed. Es war 3U fpät.
Das SB affer fdjloh uns ein unb lief mit einer erftaun»
Iidjen Sd>neIIigfeit ber Äüfte entgegen, ober nein, es lief
nicht, es glitt bahin, Wetterte, oerlängerte fid) wie ein un»
geheurer Sied.

5Bor lursem hätten nur einige 3oIl SBaffer ben 93obeu
bebedt; aber halb fdjott tonnte matt bie fltehenbe ßinie ber
Brlut nicht mehr ertennen.

Der Englänber wollte fid) oorwärts ftürsen, id) hielt
ihn 3urüd. Die Sfludjt war unmöglid) ber Untiefen wegen,
bie wir beim Jtommen hatten umgehen ltiiiffen unb bie uns
beim ,3urüdgeben oerfdjlungen hätten.

Eine entfehlidje Slngft bemächtigte fid) unfer. Dann
lädjelte bie Weine Englänberin unb murmelte: „Das finb
fetit wir, bie Sd)iffbriid)igen!"

3d) wollte Iad)en, aber bie gurdjt erfahtc mid), eine

feige, fdjredlidje ff.urdjf, niebrig unb Wein, tiidifdj wie biefe

fluten. Sllle ©efahren, benen wir entgegengingen, ftellten
fid) mir oor. 3d) hatte £uft, um ôilfe 3U rufen, aber wen
tollte ich' rufen?

Die 3wei Weinen Englänberinnen hatten fid) 3U ihrem
iöater geflüchtet, ber mit beftiir3ten Slugen bas wachfenbe
Sheer um uns betrachtete.

Unb bie Stacht tant heran, eine fdfwere, feuchte, eifige
Stacht unb ber Osean ftieg fortwährenb.

3d) fagte:
„SBir tönnen nichts anberes tun als auf bem Sd)iffe

bleiben."
Der Englänber antwortete: „£> pes."
Unb wir blieben ba, eine Biertelftunbe, eine halbe

Stunbe, id) weih es nid)t mehr, wie lange wir, um uns
fchauenb, biefes gelbe SBaffer betrachteten, welches auf biefem
ungeheuren, wiebereroberten Stranbe fid) oerbidjtete, ficf>

breljte, 31t lochen unb 311 fpielen fchien.

Eines ber Shäbcljen fror unb wir hatten bie Slbfidjt,
hinunterguftcigen, um uns oor ber eifigett 93rife 3U fdjütjcu.
3chi bog mid) 3ur galltüre hinunter. Das Schiff war ooll
SBaffer. SBir muhten uns gegen bie hintere Sdjiffswanb
lehnen, bie uns ein wettig fdjühte.

Diefe gfinfternis umgab uns jebt unb wir fchmiegten
uns eng aneinanber, oott SBaffer unb Duntelheit umgeben.

3d) fühlte bie an meine Schulter fid) lehnenbe Weine
Englänberin er3ittern, ihre 3ähne Wapperten oor groft, aber
id) fühlte aud) burd) bie Stoffe hinburd) bie fattfte SBärme
ihres Äörpers unb biefe SBärnte war töftlid) für mich, wie
eine Biebtofung.

SBir fpraihen nicht mehr- SBir blieben ftumm unb un»

beweg lid) wie Diere in einem ©rabetn bei einem Ortan.
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Das Wrack.
Von Guy de Maupassant.

(Aus dem Französischen übersetzt von
(Schluß.)

Und plötzlich hörte ich menschliche Stimmen in meiner
Nähe. Ich sprang in die Höhe wie bei einer Erscheinung.
Ich glaubte wirklich während der Dauer einer Sekunde,
zwei Ertrunkene sich erheben zu sehen, die mir ihr Schicksal

zu erzählen kamen. Gewiß brauchte ich nicht lange» um auf
das Verdeck zu klettern, und ich bemerkte dort im Vorder-
gründ einen großgewachsenen Herrn mit drei jungen Mäd-
chen, oder vielmehr einen langen Engländer mit drei Misses.
Sicherlich hatten sie noch mehr Furcht als ich, als sie plötz-
lich dieses flinke Wesen auf dem verlassenen Dreimaster
auftauchen sahen. Das jüngste der drei Mädchen lief weg,
die beiden andern retteten sich zu ihrem Vater. Dieser
öffnete den Mund, das war die einzige Aeußerung seines

Erstaunens.
Dann, nach einigen Sekunden, rief er aus:
„Ach, mein Herr. Sie sind die Eigentümer von diese

Gebäude?"
„Ja, mein Herr."
„Kann ich sie besuchen?"

„Ja, mein Herr."
Dann sprach er einen langen Saß in englischer Sprache,

aus dem ich nur immer wieder das Wort „Danke" heraus-
hörte. —

Da er eine Stelle suchte, um heraufzuklettern, zeigte
ich ihm eine solche und bot ihm die Hand. Er stieg herauf
und dann halfen wir auch den drei Mädchen das Wrack

besteigen. Sie waren reizend, besonders die älteste, eine

achtzehnjährige Blondine, frisch wie eine Blume, fein und
liebreizend.

Die hübschen Engländerinnen gleichen wirklich zarten
Meeresfrüchten. Man hätte glauben können, daß sie aus
dem Meeressande hervorgegangen seien und daß ihre Haare
die Farbe desselben angenommen hätten. Unwillkürlich denkt

man bei dieser herrlichen Frische an die zarten Farben der
rötlichen Muscheln und an seltene, geheimnisvoll schimmernde
Perlen, die in den unbekannten Tiefen des Ozeans erblühen.

Sie sprach etwas besser als ihr Bater und diente uns
als Dolmetscherin.

Ich mußte den Hergang des Schiffbruches mit allen
seinen Einzelheiten, die ich erfand, erzählen, so daß man
hätte glauben können, ich sei dabei gewesen. Dann stieg die

ganze Familie ins Innere des Wrackes hinunter. Sobald
sie in diese dunkle, kaum beleuchtete Galerie eingedrungen

waren, stießen sie Ausrufe des Staunens und der Bewun-
derung aus und plötzlich hielten der Vater und die drei
Töchter Skizzenbücher in den Händen, welche sie aus ihren
wasserdichten Mänteln gezogen hatten und zu gleicher Zeit
begannen sie vier Bleistiftskizzen dieses traurigen und seit-
samen Ortes zu entwerfen-

Sie hatten sich Seite an Seite auf einen hervorragenden
Balken gesetzt und die vier Albums auf den acht Knien be-
deckten sich mit kleinen schwarzen Linien, welche den ge-
öffneten Rumpf des „Marie-Joseph" darstellen sollten.

Während der Arbeit unterhielt sich das älteste der
Mädchen mit mir, da ich immer noch das Gerippe des

Schiffes untersuchte.

Ich vernahm» daß sie den Winter in Biarritz ver-
brachten und nach der Insel Ne gekommen waren, um den

gescheiterten Dreimaster zu sehen.

Diese Leute hatten nichts von der manchmal so dünkel-

haften Zurückhaltung der Engländer an sich. Es waren
einfache, brave Menschen, von diesen ewig Herumirrenden,
die England in alle Welt sendet.

Der Vater lang, hager, das rötliche Gesicht mit weißen

Favoris umrahmt, ein wahrer lebender Sandwich, die Mäd-

chen, im Wachstum begriffene Stelzenläuferinnen, ebenfalls
hager, mit Ausnahme der Nettesten, artig alle drei, besonders
aber die Aelteste-

Sie hatte eine drollige Art zu sprechen, zu erzählen
und zu lachen, zu verstehen und nicht zu verstehen, die Augen
aufzuschlagen und mich etwas zu fragen, blaue Augen wie
das tiefe Meer,- sie konnte zu Zeichnen aufhören, um etwas
zu erraten, sich wieder an die Arbeit begeben und nur
„yes" oder „no" sagen- Ich hätte eine endlose Zeit bei
ihr bleiben mögen, nur um ihr zuzuhören und sie zu be-
trachten-

Auf einmal murmelte sie:

„Ich haben eine kleine Bewegung auf dieses Schiff
gehört."

Ich lauschte und hörte ebenfalls ein leichtes Geräusch,
seltsam und fortgesetzt. Was war das?

Ich erhob mich, um durch eine Spalte sehen zu können
und stieß einen Schrei aus.

Das Meer hatte uns erreicht, es war nahe daran,
uns ganz zu umringen.

Alsbald waren wir auf dem Verdeck. Es war zu spät.
Das Wasser schloß uns ein und lief mit einer erstaun-
lichen Schnelligkeit der Küste entgegen, oder nein, es lief
nicht, es glitt dahin, kletterte, verlängerte sich wie ein un-
geheurer Fleck-

Vor kurzem hatten nur einige Zoll Wasser den Boden
bedeckt: aber bald schon konnte man die fliehende Linie der

Flut nicht mehr erkennen.

Der Engländer wollte sich vorwärts stürzen, ich hielt
ihn zurück. Die Flucht war unmöglich der Untiefen wegen,
die wir beim Kommen hatten umgehen müssen und die uns
beim .Zurückgehen verschlungen hätten.

Eine entsetzliche Angst bemächtigte sich unser. Dann
lächelte die kleine Engländerin und murmelte: „Das sind
jetzt wir, die Schiffbrüchigen!"

Ich wollte lachen, aber die Furcht erfaßte mich, eine

feige, schreckliche Furcht, niedrig und klein, tückisch wie diese

Fluten. Alle Gefahren, denen wir entgegengingen, stellten
sich mir vor. Ich hatte Lust, um Hilfe zu rufen, aber wen
sollte ich rufen?

Die zwei kleinen Engländerinnen hatten sich zu ihrem
Vater geflüchtet, der mit bestürzten Augen das wachsende

Meer um uns betrachtete.

Und die Nacht kam heran, eine schwere, feuchte, eisige

Nacht und der Ozean stieg fortwährend.
Ich sagte:
„Wir können nichts anderes tun als auf dem Schiffe

bleiben."
Der Engländer antwortete: „O yes."
Und wir blieben da, eine Viertelstunde, eine halbe

Stunde, ich weiß es nicht mehr, wie lange wir, um uns
schauend, dieses gelbe Wasser betrachteten, welches auf diesem
ungeheuren, wiedereroberten Strande sich verdichtete, sich

drehte, zu kochen und zu spielen schien.

Eines der Mädchen fror und wir hatten die Absicht,
Hinunterznsteigen, um uns vor der eisigen Brise zu schützen.

Ich bog mich zur Falltüre hinunter. Das Schiff war voll
Wasser. Wir mußten uns gegen die Hintere Schiffswand
lehnen, die uns ein wenig schützte.

Tiefe Finsternis umgab uns jetzt und wir schmiegten

uns eng aneinander, von Wasser und Dunkelheit umgeben.

Ich fühlte die an meine Schulter sich lehnende kleine
Engländerin erzittern, ihre Zähne klapperten vor Frost, aber
ich fühlte auch durch die Stoffe hindurch die sanfte Wärme
ihres Körpers und diese Wärme war köstlich für mich, wie
eine Liebkosung.

Wir sprachen nicht mehr. Wir blieben stumm und un-
beweglich wie Tiere in einem Graben bei einem Orkan-
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Unb beratodj, troh altem, troij ber Badjt, troh ber
roctdjfenben, fdjredtidjen ©efatjr, fühlte ich mich gtüdtidj, ba
3U fein, gtüdlidj über bie blatte unb bie ©efahr, glüdtid)
über bie langen Stunben ber Sunïelljeit unb ber 21 n g ft,
bie id) auf biefen 23rettent gubradjte fo nable btefent fdjönen
Btäbdjen.

3d) fragte mid), mober toohl btefes ©efüht oon 2BohI=
fein unb greube ftamme, bas mid) burdjbrang?

SBarum? 2Beih man es? 2Beil fie ba mar? 2ßer mar
fie benn? ©ine Reine unbeïannte ©ngtänberin. 3d) liebte
fie nicht, îannte fie ïaum, unb bennod) mar id) gerübrt
unb erobert.

3d) hätte fie retten matten, micb für fie aufopfern,
taufenb Torheiten begeben, Bîerfwürbig!

2I3ie tornmt es, bah bie ffiegenwart einer grau uns fo
bewegt? 3ft es bie Btadjt ihrer 2tnmut, weldje uns be*
tört? Sie SSetfübrung ber Schönheit, ber 3ugenb, mclcbe
uns beraufcbt?

3ft es nid)t oieltnebr bie Berührung ber fiiebe, biefer
gebeimnisoolten Siebe, welche es unaufbörtid) oerfud)t, bie
SBefen 311 oereinigen, metdje, fobatb fie Btann unb grau
fid) gegenüber fietjt, ibre 3Bad)t oerfud)t, fie mit Bührung
erfüllt, mit einer gebeimnisoolten tiefen Bührung, mie man
bie ©rbe benetjt, um Blumen hetoorfpriehen 3U Iaffen!

2tber bas Schweigen ber ginfternis mürbe immer gröber,
immer erfdjredenber, bas Sdjmeigen bes Rimmels, benn
mir borten nun um uns ber ein leichtes, unenbtidjes Baufdjen
bes ftummen, fteigenben 2Baffers unb bas monotone Klopfen
bes Stromes gegen bie Sdjiffswänbe.

Stuf einmal borte id) ein Sdjtudjsen. Sie iiingfte ber
©nglänberinnen meinte. 3br Bater wollte fie tröften unb
fie fpradjen 3ufammen in ihrer Spradje, bie id) nid)t per»
ftanb. 3cb, erriet, bah er fie beruhigte unb bat) fie bennod)
gurdjt entpfanb.

3d) fragte meine Badjbarin, ob fie ïalt hätte: „£>
fa, id) haben oiel ïalt!"

3d) wollte ihr meinen Blantet geben, ben fie aber
surüdwies, aber fdjon hatte id) ihr benfetben um bie Sd)iit=
tern gelegt.

Sie ©ngtänberin gitterte, ich fühlte fie erfdjauem unb
tnid) ergriff eine tolle Euft, fie in meine 2lrme 311 fdjtieheu.

Sort unten, oor unfern 2Iugen, 3ur Einïen, 3ur Bedjten,
hinter uns gtän3ten Eeucbttürme an ben iliiften, meifje, rote,
gelbe, fid) brehenbe Eeudjttiirme, ungeheuren 2tugen g leb
djenb, Biefenaugen, bie uns anfaben, uns belauerten, als
erwarteten fie gierig ben Btoment, wo mir oerfinïen muhten,
©iner befonbers regte mich' auf. ©r löfdjte alte breifjig Se»
funben fein £id)t, um es gleich mieber aufflammen 31t laffen;
es mar wirïlid) ein 2tuge mit biefem abmecbfetnb über feinem
geuerbtid gefdjtoffenen Eib. Bon 3eit 3U 3eit ftrict) ber
©ngläitber ein Streid)bol3 an, um 311 fetjen, welche 3eit
es fei; bann ftedte er bie Uhr wieber in feine Safdje.

Btöbtid) tagte er mit erhabener Bube über bie 5löpfe
feiner Xödjter hinweg 3U mir:

„Btein 33err, id) 3t)nen wiinfdje ein gutes 3aljr!"
©s war SRitternadjt, id) hielt ihm meine 33anb hm,

bie er öriidte. Samt fagte er etwas in engtifdjer Spradje
unb plöhtidj fing er mit feinen Södjtern bie englifdje Ba»
tionaibpmne, bas „Qocl save the Queen", 311 fingen au.
Sas Sieb ftieg in bie fdjwarse, ftumme fiuft unb per»
fliidjtigte fid) im Baume.

3werft wanbette mich faft ein Eadjen an, bann ergriff
mid) eine fettfame unb mächtige Bührung.

©s war etwas Süfteres unb Bradjtoottes um biefen
©efang ber Schiffbrüchigen, Berurteiltea, etwas rote ein
(Sehet.

2tts fie geenbet hatten, bat id) meine Badjbarin, attein
etwas 3U fingen, eine Baltabe ober Eegenbe ober was fie
wollte, um uns unfere 2tngft oergeffen 3U tttadjett.

Sie entfpradji meiner Bitte unb ihre junge ïlare Stimme
flog in bie Badjt hinaus. Sie fang ohne 3weifel etwas
Srauriges, benn bie Sötte 3ogen fid) tanganhattenb bahin
unb flogen über bie 213eitert wie oerwunbete Böget.

Sas Bteer mürbe gröber unb fdjtug jeijt gegen bie
233änbe unteres 2t3rads. 3d) bachte auch an bie Sirenen.

2Benn eine Barte neben uns oorbeigefaljren wäre, was
hätten roobt bie Bîatrofen getagt? Btein gequälter (Seift
oerirrte fid) in Sräumerei! ©ine Sirene! 2Bar fie nicht
wirïlid) eine Sirene, biefes Bteermäbdjeu, bas mich auf
biefem wurmftidjigen Schiffe feftgebalten hatte unb wetdjes
in ludern mit mir 3ufarnnten in ben gluten oerfchwinbett
würbe?

2lber p löblich rollten mir alte günf auf bas Berbed,
bentt ber „9Barie=3ofeph" hatte fid) auf feine redjte Seite
gelegt. Sa bie ©nglänberin über mich hingefallen mar,
30g id) fie in meine 2lrme unb wahnfinrtig, teibenfdjafttid),
ohne es 31t miffen ober 31t oerftehen, meine leiste Stunbe
getontmen wähnenb, tüfste ich- ihre 2Bangert, ihre Sdjtäfcn,
ihre 33aare.

Sas Schiff bewegte fid) nicht mehr. Ser Bater rief:
,,3äthe!'V unb biejenige, bie idj in ben 2trm en hielt, ant»
wortete: „Bes!", unb machte eine Bewegung, um fid) los»
3ureifsen.

(Semifj, in biefem 2lugenbtid hätte id) geroünfcbt, bah
bas Schiff mit uns in ben gluten oerfdjwänbe.

Ser ©nglänber bemertte:

„©ine Reine Stöfs, bas war nidjts, id) haben meine
brei Södjter gerettet!"

Sa er bie 2lettefte nicht gefetjen hatte, glaubte er fie
fdjon oertoren.

3d) erhob mich tangfam unb plötslidj bemerfte ich ein
Eicht auf bent Bteere, gan3 in uttferer Bähe. 3d) fchrie,

man antwortete, ©s war eine Barte, bie uns fudjte, ba
ber Befitser bes 33otels unfere Unoorfidjtigïeit ooraus»
geahnt hatte.

2ßir waren gerettet! 3d) war betrübt barüber. SB an
hotte uns auf bas Boot unb führte uns nadj St. SBartin
3urüd.

Ser ©nglänber rieb fid) bie 35änbe unb murmelte:
„©utes 9Baht3eit, gutes SBahhteit!"
SDtcm nahm benn aud) wirïlid) bas 2ïbenbeffen ein.

3d) mar nicht fröhlich), benn ich bebauerte ben „SBarie»
3ofeph".

SUtctti muhte fid) am fotgenben Sage trennen nad)
oielcnt Sänbebrüden unb Berfpred)eu, fid) 3U fdjreiben. Sie
reiften nach Biarrits- ©s hätte wenig gefehlt, bah id) ihnen
nadjgefotgt märe.

3ch war wahnfinnig. 3d) hätte biefes Btäbchen 311111

2Beibe begehren follcn.
©ewih, wenn mir ad)t Sage 3ufammen oerbracht hätten,

fo hätte idj fie geheiratet. 2Bie ift ber Btefnfd) bod) fo
fdjtoad) unb unoerftänblid).

3wei 3ahre oerftridien, ohne bah ich etwas oon ihnen
hörte; bann erhielt id) einen Brief oon Bern Bor?. Sie
mar oerheiratet unb 3eigte es mir an. Unb oon bort an
fdjreiben mir uns alte 3aljre am 1. 3anuar. Sie erzählt
mir aus ihrem Eeben, fpricht oon ihren ilinbern, oon ihren
Schweftcrn, nie oon ihrem ©atten. 2Barum? O, warum?
Unb id), ich fpredje mit ihr 00m „9Barie»3ofeph". Sie ift
oielleidjt bas-ein3ige 2Beib, bas id) wirïlid) geliebt habe,
nein, bas ich geliebt haben würbe. 3a, fo geht es. Sie ©r»
eigniffe reihen uns fort. Unb bann oergeht altes. Sie muh
jeht alt fein, id) würbe fie nicht wieberïennett. 2Itj, biejenige
oon früher! Siejenige auf bem 2Brad! 213cid) hintmlifches
2Befen! Sie fchreibt mir, bah ihre 33 a are gans weih feien.
Btein ©ott, bas tut fo weh 2Rj, biefe blonbeit Saare!
9tun, bas Bilb meiner Sräume eriftiert nicht mehr. 2Bie
bas alles fo traurig ift! ^
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Und dennoch, trotz allem, trotz der Nacht, trotz der
wachsenden, schrecklichen Gefahr, fühlte ich mich glücklich, da
zu sein, glücklich über die Kälte und die Gefahr, glücklich
über die langen Stunden der Dunkelheit und der Angst,
die ich auf diesen Brettern zubrachte so nahe diesem schönen
Mädchen.

Ich fragte mich, woher wohl dieses Gefühl von Wohl-
sein und Freude stamme, das mich durchdrang?

Warum? Weiß man es? Weil sie da war? Wer war
sie denn? Eine kleine unbekannte Engländerin. Ich liebte
sie nicht, kannte sie kaum, und dennoch war ich gerührt
und erobert.

Ich hätte sie retten wollen, mich für sie aufopfern,
tausend Torheiten begehen. Merkwürdig!

Wie kommt es, das; die Gegenwart einer Frau uns so

bewegt? Ist es die Macht ihrer Anmut, welche uns be-
tört? Die Verführung der Schönheit, der Jugend, welche
uns berauscht?

Ist es nicht vielmehr die Berührung der Liebe, dieser
geheimnisvollen Liebe, welche es unaufhörlich versucht, die
Wesen zu vereinigen, welche, sobald sie Mann und Frau
sich gegenüber sieht, ihre Macht versucht, sie mit Rührung
erfüllt, mit einer geheimnisvollen tiefen Rührung, wie man
die Erde benetzt, um Blumen hervorsprietzen zu lassen!

Aber das Schweigen der Finsternis wurde immer gröszer,
immer erschreckender, das Schweigen des Himmels, denn
wir hörten nun urn uns her ein leichtes, unendliches Rauschen
des stummen, steigenden Wassers und das monotone Klopfen
des Stromes gegen die Schiffswände.

Auf einmal hörte ich ein Schluchzen. Die jüngste der
Engländerinnen weinte. Ihr Vater wollte sie trösten und
sie sprachen zusammen in ihrer Sprache, die ich nicht ver-
stand. Ich erriet, das; er sie beruhigte und das; sie dennoch
Furcht empfand.

Ich fragte meine Nachbarin, ob sie kalt hätte: „O
ja, ich haben viel kalt!"

Ich wollte ihr meinen Mantel geben, den sie aber
zurückmies, aber schon hatte ich ihr denselben unt die Schul-
tern gelegt.

Die Engländerin zitterte, ich fühlte sie erschauern und
mich ergriff eine tolle Lust, sie in meine Arme zu schließen.

Dort unten, vor unsern Augen, zur Linken, zur Rechten,
hinter uns glänzten Leuchttürme an den Küsten, weiße, rote,
gelbe, sich drehende Leuchttürme, ungeheuren Augen glei-
chend, Niesenaugen, die uns ansahen, uns belauerten, als
erwarteten sie gierig den Moment, wo wir versinken mußten.
Einer besonders regte mich auf. Er löschte alle dreißig Se-
künden sein Licht, um es gleich wieder aufflammen zu lassen;
es war wirklich ein Auge mit diesem abwechselnd über seinem
Feuerblick geschlossenen Lid. Von Zeit zu Zeit strich der
Engländer ein Streichholz an, um zu sehen, welche Zeit
es sei; dann steckte er die Uhr wieder in seine Tasche.

Plötzlich sagte er mit erhabener Ruhe über die Köpfe
seiner Töchter hinweg zu mir:

„Mein Herr, ich Ihnen wünsche ein gutes Jahr!"
Es war Mitternacht, ich hielt ihm meine Hand hin.

die er drückte. Dann sagte er etwas in englischer Sprache
und plötzlich fing er mit seinen Töchtern die englische Na-
tionalhymne, das „Qocl save tbe chueen", zu singen an.
Das Lied stieg in die schwarze, stumme Luft und ver-
flüchtigte sich im Raume.

Zuerst wandelte mich fast ein Lachen an, dann ergriff
mich eine seltsame und mächtige Rührung.

Es war etwas Düsteres und Prachtvolles um diesen
Gesang der Schiffbrüchigen, Verurteilten, etwas wie ein
Gebet.

Als sie geendet hatten, bat ich meine Nachbarin, allein
etwas zu singen, eine Ballade oder Legende oder was sie

wollte, um uns unsere Angst vergessen zu machen.

Sie entsprach meiner Bitte und ihre junge klare Stimme
flog in die Nacht hinaus. Sie sang ohne Zweifel etwas
Trauriges, denn die Töne zogen sich langanhaltend dahin
und flogen über die Wellen wie verwundete Vögel.

Das Meer wurde größer und schlug jetzt gegen die
Wände unseres Wracks. Ich dachte auch an die Sirenen.

Wenn eine Barke neben uns vorbeigefahren wäre, was
hätten wohl die Matrosen gesagt? Mein gequälter Geist
verirrte sich in Träumerei! Eine Sirene! War sie nicht
wirklich eine Sirene, dieses Meermädchen, das mich auf
diesem Wurmstichigen Schiffe festgehalten hatte und welches
in kurzem mit mir zusammen in den Fluten verschwinden
würde?

Aber plötzlich rollten wir alle Fünf auf das Verdeck,
denn der „Marie-Joseph" hatte sich auf seine rechte Seite
gelegt. Da die Engländerin über mich hingefallen war,
zog ich sie in meine Arme und wahnsinnig, leidenschaftlich,
ohne es zu wissen oder zu verstehen, meine letzte Stunde
gekommen wähnend, küßte ich ihre Wangen, ihre Schläfen,
ihre Haare.

Das Schiff bewegte sich nicht mehr. Der Vater rief:
„Käthe!",' und diejenige, die ich in den Armen hielt, ant-
wortete: „Bes!", und machte eine Bewegung, um sich los-
zureißen.

Gewiß, in diesem Augenblick hätte ich gewünscht, daß
das Schiff mit uns in den Fluten verschwände.

Der Engländer bemerkte:

„Eine kleine Stoß, das war nichts, ich haben meine
drei Töchter gerettet!"

Da er die Aelteste nicht gesehen hatte, glaubte er sie

schon verloren.

Ich erhob mich langsam und plötzlich bemerkte ich ein
Licht auf dem Meere, ganz in unserer Nähe. Ich schrie,

man antwortete. Es war eine Barke, die uns suchte, da
der Besitzer des Hotels unsere Unvorsichtigkeit voraus-
geahnt hatte.

Wir waren gerettet! Ich war betrübt darüber. Man
holte uns auf das Boot und führte uns nach St. Martin
zurück-

Der Engländer rieb sich die Hände und murmelte:
„Gutes Mahlzeit, gutes Mahlzeit!"
Man nahm denn auch wirklich das Abendessen ein.

Ich war nicht fröhlich, denn ich bedauerte den „Marie-
Joseph".

Man mußte sich am folgenden Tage trennen nach
vielem Händedrücken und Versprechen, sich zu schreiben. Sie
reisten nach Biarritz. Es hätte wenig gefehlt, daß ich ihnen
nachgefolgt wäre.

Ich war wahnsinnig. Ich hätte dieses Mädchen zum
Weibe begehren sollen.

Gewiß, wenn wir acht Tage zusammen verbracht hätten,
so hätte ich sie geheiratet. Wie ist der Melnsch doch so

schwach und unverständlich.

Zwei Jahre verstrichen, ohne daß ich etwas von ihnen
hörte; dann erhielt ich einen Brief von New Bork- Sie
war verheiratet und zeigte es mir an- Und von dort an
schreiben wir uns alle Jahre am 1. Januar- Sie erzählt
mir aus ihrem Leben, spricht von ihren Kindern, von ihren
Schwestern, nie von ihrem Gatten- Warum? O, warum?
Und ich, ich spreche mit ihr vom „Marie-Joseph". Sie ist

vielleicht das einzige Weib, das ich wirklich geliebt habe,
nein, das ich geliebt haben würde. Ja, so geht es. Die Er-
eignisse reißen uns fort. Und dann vergeht alles. Sie muß
jetzt alt sein, ich würde sie nicht wiederkennen. Ah. diejenige
von früher! Diejenige auf dem Wrack! Welch himmlisches
Wesen! Sie schreibt mir, daß ihre Haare ganz weiß seien.

Mein Gott, das tut so weh! Ah, diese blonden Haare!
Nun, das Bild meiner Träume existiert nicht mehr- Wie
das alles so traurig ist! ^
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